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seme Cirad) unter andern Unordnungen / 
A ſo ſich hie und da einfchleichen / auch in dem 

PHauß weſen viel ſchaͤdliche Mißbraͤuche in 

dieſer Stadt eingeriſſen / und dergeſtalt 

überhand genommen / daß faſt niemand / der Haufe 
haltung zu fuͤhren hat / damit fortkommen kan / fone — | 
dern allerhand Verdruß und Unwillen mit dem Ge⸗ | 
finde ausſtehen muß; Domnenhero nicht alleintáge — 
lich viel Klagens gehoͤret wird / ſondern auch febr — 
u i lg ift / daß folches Ubel mehr und mehrt 
anwachſen und zunehmen doͤrffte; Als hat 
. G. Naht vor hoͤchſt noͤthig erachtet / nebſt 

denen Loͤbl. Ordnungen dahin zu gedencken / wie 

dem Ungehorſahm / Hochmuth / Frevel und Boßheit 
des Geſindes geſteuret / alles unker guter Ordnung 
wieder gebracht / und darin beſtaͤndig erhalten wer- 
den moͤge. Wann dann hierauff in den gemeinen 
Mahtſchlaͤgen folgende Verordnung beliebet und 
beſtanden / fo hat SS. SE. Maht ſelbte zu jeder⸗ 
maͤnniglicher Wiſſenſchafft hiermit publiciren wollen / 
des beſtaͤndigen Fuͤrſatzes / ſolche mit erforderten 
Nachdruck in Stande zu bringen / und darob ernſtlich | 

zu halten. Es lautet aber dieſelbe alſo: iT] 
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andern ihr Geſinde gefährlich abfpannen / verboten. 
Dieſemnach foll keiner dem andern fein Gefinde / [0 anfang ge 


oder unauffgeſaget iſt / weder durch fid) felbft / noch 
durch andere außmiehten und dingen / oder durch 


Anbietung groflern Lohns / Verhelſſung abſonder⸗ 


licher Geſchenck / oder auch mehrer Weynachts⸗ oder 
Neujahrs⸗oder Domnics-Gaben / als hierin verord- 
net / oder was dergleichen mehr erdacht werden fonte/ 
an fid) ziehen und locken; Da es geſchehen wurde / 
ſol nicht allein derſelbe / welcher ſolches thut / ſondern 
auch die Perſonen / fo fid) hierunter gebrauchen laf- 
ſen / fo hoch fid) des Dienſtbohten halb⸗ oder jaͤhri⸗ 
ges Lohn / je nach dem er E auff ein halbes oder sa | 


TTT 
Kes abt vermichtet hat / erſtrecket / an die Armen 
u geben / oder ſolches durch 14taͤgige Hafft mit 
Vaſſer und Brodt zu verbuͤſſen / ſchuldig ſeyn; Der 
Dienſtbohte aber / ſo ſich dergeſtalt aus dem Dienſte / 
ohne feiner Herrſchafft Wiſſen und Willen auffreden 
laſſen/ ſoll die Helffte feines ihm vor ein halb oder 
gantzes Jahr / vermoͤge feines Verdings / gebuͤhren⸗ 
den Lohnes / fo demjenigen / welchen der Dienftbohte 
abgemiehtet / verfallen Icon (oll / beftanden ſeyn / oder 
mit Stagiger Hafft bey Wafer und Brodt unablaͤßig 
abgeſtraffet werden; Und nichts deſto weniger / da 
die Herrſchafft welchen er abſpaͤnſtig gemacht / ihn 
weiter in Dienſt behalten wolte / noch das folgende 
halbe oder gantze Jahr zu bleiben gehalten ſeyn. 

eee f. 2. Wann ein Dienſtbohte entweder von den: 
Sting ge jenigen / bey welchen er in Dienſt ſtehet / oder auch 
un den brea Nachdem er beurlaubet / von ſonſt jemand den Got⸗ 
ww, les Pfenning einmahl genommen / ſoll er auch bey beim 
ſelben zu dienen gehalten ſeyn / und - Macht ha⸗ 

ben / fid 1 bebencken oder an andere Derther mehr 

zu ver miehten; That er ſolches / fol er mit Stägiger 

Hafft angeſehen werden / und gleichwol demjenigen / 

der ihm den erſten Gottes⸗Pfenning gegeben / zu 

dienen / auch dem andern eine tudytige Perſon zu ver⸗ 
ſchaffen / oder den Schaden zu erſtatten verbunden 

ſeyn; Es waͤre denn / daß dieſer ee o 


| 
| 
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ore Dienftbohten / fo albereit von einem andern den 


m Miethung und Lohne. He 


| DOS: "mnia emnt, Lake of itte / 
P fennig empfangen / fid) eingelaſſen haͤtte / 


m nicht allein der Dienſtbohte zu nichts ge⸗ 

t RR er auch als ein Abſpanner angeſe⸗ 

zen und mit der im vorigen §. enthaltenen Straffe 

" beleget werden. ond a 

q^, 2. Und welln zu obigen kinweſen nicht wenige“ Sele 
elegenheit dadurch gegeben wird / daß mancher aus vom Dieuß 


groſſer Mißgunſt / offt auch aus unwahrhaffter und da ahn. 


falſcher Nachrede das Geſinde vom Dienen bey dieſem 
oder jenem abſchreckt / abbált und abredet; Als fol: 
en diejenige / ſo ſolches zu thun ſich unterſtehen wuͤr⸗ 
den / ebenfalls als Abſpaͤnnere angefehen / und dem⸗ 
lenigen / welchem hiedurch geſchadet / eine andere 
Lahn e rſon zu verſchaffen / und daneben ſo viel 
Lohn / als der abgeſpaͤnneten Perſon / es ſey auff ein 
halb oder gantzes Jahr / nachdem die Miehte gewe⸗ 
fen / gebubret hatte / zur Straffe zu erlegen / 


ſchuldig ſenn. o is HANK 
Teu és folk. aber hinfuͤrs / wenn ein Geſind zu een per 


erſt angenommen wird / zum Gottes⸗Pfenning nicht uuns ugar 
mehr / wol aber weniger / als 36. gl. gegeben / und 
m es bereits im Dienst ſtehet und bleiben wil / 
barff zwar denen Hauß und Fuhr⸗Knechten zur neuen 
Riehte nichts; denen Mägden und Weibern aber 
nicht mehr / wol aber nach der Herrſchafft Beſchaf⸗ 
A3 fenheit 


fenheit weniger / als drey Gulden / zum Neu⸗Jahr 

Se seer gereichet werden; Im uͤbrigen 

gen ſollen pies Aber ſollen hiemit alle Narbe M und Verehrun⸗ 

tan. gen ſo wohl von der Herr chafft ſelbſt / als auch den 

Ihrigen / es fen an Kleidern / Gelde / oder wie es im⸗ 

mer Nahmen haben mag / tiber das verordnete oder 

unter ſelbiges bedingte Lohn / gaͤntzlich auffgehoben 

und verbohten ſeyn / und wer hiewieder handeln 

wurde / jedes mahl mit 12. fl. oder viertaͤgiger Hafft 
geſtraffet werden. 

ston benen fo, H. F. Dafern aber ein Knecht / Magd oder Dienſt⸗ 

über das ver- boht ein mehrers / als in dieſer Ordnung enthalten / 


fördern / und davon gar nicht weichen / ſondern davon 


ein mehreis for 


dern oder ge gehen wuͤrde / wird derſelbe bey welchem er zu erſt fid) 
angegeben / fleißig nachforſchen / ob ihm von jemand 
anders ein mehrers een auf ſolchen Sall 
beym Richterlichen Ambt anzeigen / da dann ſo wol 
die Herrſchafft / als auch das Geſinde vorerwehnte 
Straffe zu erlegen / oder / da es ſolche nicht haͤtte / 
mit viertaͤgiger Hafft es zu verbuͤſſen / gehalten ſeyn 
ſoll / und foll der Angeber von der Straffe die Helff⸗ 
te zu genieſſen haben / wann aber das Geſinde ſelbſt 
ſolches anzeiget / demſelben die Straffe erlaſ⸗ 

ſen werden. | Eu. zn 
"mi §, 6. Nach⸗ 
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—  Spiietfung und Lohne ; 
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Nachdem auch bißhero viel böfes daher entz suse 


F 6. Na 
ftanben daß bas Geſinde / ohne nach i Aa 1 — 


ander Herkſchafft, wo ¢8 gedienet / gu fragen. oder rs St 
ſam noch nicht gedienet / ohne anderwaͤrkige gnug⸗ Nachricht gu 
iem Kundſchafft ihres Betragens / in Dienſt genom⸗ en 
übel a, Wie imgleichen daß zuweilen demjenigen fo 
ein gedienet / nichts deſto weniger wieder Wahrheit 
mi gut Gezeugniß ertheilet worden; Als werden hie⸗ 
it alle und jede Buͤrgere und Einwohner dieſer 
Stadt fleißig ermahnet ihren Dienftbohten/ fo von 
nen abziehen / das Gezeugniß ihres Verhaltens 
war unverweigerlich zu geben / ſelbiges aber der 
^ ahrheit gemaͤß einzurichten / unb fo wol eines jeden 
efundene Laſter / als deſſen Tugenden und Wolver⸗ 
alten ausdrücklich und nach ihrem guten Gewiſſen 
zu melden / welches unzweiffentlich das Geſinde vom 
fen Wege abhalten / zur Treue und Fleiß antreiben / 
— deſſen groſſen Nutz jedweder in feiner Haußhal⸗ 
ung und Verrichtungen wuͤrcklich empfinden wird; 
^ € denn auch hiernechſt ein jeder gehalten ſeyn foll / aus das ex. 
as Geſinde fo er in feinen Dienſt zu nehmen geſonnen / fire, vaa 


ragen / oder res Geftades 


om gängig bey feiner Herrſchafft“ ob es mit guten aan tf 


len feines Dienſtes erlaſſen werde / und wie es fic) ™ 
arinken betragen habe / oder da es ſich zum erſten 
ienſt begebe / bey andern / die es kennen / 


keines Verhaltens und Lebens halber / befragen zu 


laſſen; 


"vf 
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E a Tit. I. Von Geſinde 
da er nachgehends uͤber das Geſinde zu 
boten werden. 


eee et f. 7. So wie bißhero gebräuchlich geweſen / daß 
Paus «une, Knechte fid) auff ein gantz Jahr, die Maͤgde aber auß 
| Oſtern biß Michael, und 
wieder von Michael big Oſtern vermiethet / alfo wird 
es auch dabey ferner ſein Verbleiben haben / und der 
Dienſtbohte / wenn feine Herrſchafft mit ihm u 
frieden iff / obige Zeit außzudienen ſchuldig ſeyn ° 
* Feines weges aber Macht haben vor verlauff derfe- 
ben Abſchied zu nehmen und aus dem Dienſt zu treten; 

Es waren denn ſolche erhebliche Urſachen verhanden / 
daß ein Geſinde im Dienſt nicht 0 hum 43 


nen. halbe Jahre / nemlich von 


das Richterl. Ambt ſolche vor rechtmaͤßig befunden 


atte ; Wurde hiegegen gehandelt / fol der Dienſt⸗ 


ohte auf Befinden des Jon. Richters entweder fet- | 


nen Lohn ver wuͤrcket haben / oder nad) Bewandniß 


der Sachen / und da es ſchon mehrmahlen geſchehen / 3 
auff ein viertel Jahr ins Zucht⸗Hauß condem- — 


niret werden. 


mes % $. 8. Es bleibet gleichwohl der Herrſchafft unbe⸗ 
Sa wor nommen (wann ein Knecht“ Magd oder ander 
ie gut a Dienſtbohte ſich in ihrem Dienſte ungebührlich oder 


en kau? 


untreulich perbielfe / oder ſonſt unziemlicher weise 


dienete / 


laſſen; Wiedrigen falls aber gewaͤrtig n on iul | # | 
agen hatte ex 


ihm umb fo viel weniger darunter werde die Hand ge⸗ 


[= 
- 


dienete / ober wann fic ihrem Dienfte / dafür fie fid) 
ausgegaͤben / nicht gewachſen / noch demſelben gnug 
thun koͤnte / ſolchen Dienſtbohten / ohne jemands 
Einrede / nach ihrem Gefallen zu uhrlauben / und nach 
Antheil des verſprochenen Lohns vor fo viel Zeit Tals ices fo ven 
er gedienet / hn abzulohnen : Doch da das Geſinde y bal 
vermeinete / es haͤtte darzu nicht Uhrſach gegaͤben / kan 
ſelbtes ſich bey dem Richterlichen Ambt melden / wo⸗ 
ſelbſt / wann es befunden wuͤrde / daß das Geſinde 
ohne erhebliche redliche Uhrſachen beuhrlaubet wor⸗ 
den / die an ph anzuhalten iſt / daß es dem 
— ten ſodann feinen volligen Lohn gebe und 
entrichte. | 
g. 9. So wie die Maͤgde und andere Dienſt⸗Wei⸗ aan dn 
ber ſollen ſchuldig ſeyn / inner 8. Tagen vom erſten erschafft 
Neufahrs⸗ oder Domnics⸗Tage zu rechnen ihre n n e, 
Herrſchafft zu fragen / ob ſelben weiter ihr Dienſt an⸗hechedeutlic 
ſtehe / oder dafic fich verändern wolten „den Dienſt isn Pt 
mit Beſcheidenheit auf zu ſagen; Alſo follen auch die 
Knechte / wie ſie Nahmen haben / 6. Wochen vor 
Außgang des Dienſtes ſolches ebenmapig zu thun / 
gehalten ſeyn; Wo ſolches nicht geſchaͤhe / ſoll ſo⸗ 
thanes des Geſindes Stillſchweigen vor ein neues 
Verſprechen zum dienen auf das folgende halbe oder 
gantze Jahr / je nachdem die Miethe vorhin geweſen / 
angenommen und gehalten . die Jtridioftt 
CAE | B ihne 


3 22 a | 
ihnen auch einen neuen Michts-Mfening zu geben nicht 
gehalten ſeyn; Und da der Dienſtbohte ſich nichts | 
deſto weniger bey einem andern vermiehtet haͤtte / ſol⸗ 

ches von Unkraͤfften / er aber ſchuldig ſeyn / wo es die 
alte Herrſchafft begehrete / derſelben ferner zu dienen; 

Falß aber dieſe ſeinen Dienſt nicht weiter verlangete / 

einen Frevel mit Stägiger Hafft zu verbuͤſſen: Und 

mag derjenige / welcher ohne die Herrſchafft zu befra⸗ 

gen / ein folc) Geſinde miehtet / ihm ſelbſt die Schuld 

ber "ad wo er hiedurch in einigen Schaden geſetzet | 
würde. | | | 
fl nice as F. 19. Vor Verfließung obgedachter d. Tage nachm 
$. Lage mach NCU FAL oder Oomnic/ foll niemand fid) unterſte⸗ 


toas beſprechen ; Wofern aber ſolches gefchehe/ fol ſoſches 


nerstag / Freytag oder Sonnabend einfiele / aua | 
halten befugt ſeyn / bey Poen vor jeden Tag E o 


Suum. Debt und Lohne. x 
m zu verfallen: Und wann ber Dienftbohfevon 
| for Perkſchaft looß gelaffen waͤre / und ſich nicht fo 
a entweder ſelbigen / oder folgenden Tages dar⸗ Bam «ew 
eu feinem neuen Dienſt einſtellete / dem fol für je“ dare. 
N Tag / als er darüber ausbleibet 1. Fl. von feinem 
— n abgezogen / oder fo viel Tage mit dem Gefaͤng⸗ 
E geſtraffet werden; Solt auch jemand ſo gar bcr 
bergen ſeyn / daß er gantz nicht zugehen wolte / ſon⸗ 
bern den Gottes⸗Pfenning wieder zuruͤck ſchickte / oder | 
| in andere Wege dem mit ihm getroffenen Verding zus | 
| wieder lebete / ſoll er zur Straffe auff ein viertel Jahr | | 
mms Zucht⸗Hauß gegeben werden. | 
| s. 12. Indeſſen ſoll das Geſinde auch alles Fleif- Das Senne 


al vor ihren 


ſes daran eyn / daß die gewoͤhnliche Reinigung des Anzang alls | 


— 


Dauſes / und was dem anhaͤngig / ehe und bevor fie rio oft jd | 
| aus dem Dien(t gehen / völlig verrichtet / und dem nen edaa 
neu ankommenden Dienſtbohten alles ſauber gelie⸗ - E 
| fert danebenſt der Herrſchafft Schade und Nachtheil 
| auffs befte verhuͤtet werde; Wiedrigen falls aber ges 4 
ti ſeyn / daß die noch ruͤckſtaͤndige Sauberung uL 
| M thre Koſten / ſo vom Lohn follen abgezogen werden / im 

; che / anbey auch aller vorſetzlicher und fahrlaßt⸗ 1 

ger Schade / nach befinden des Richterlichen Amb«s/ 
erſtattet werde. 

| cha 13. So bald das Geſinde bey der neuen Seres 
T afft zugegangen iſt / fol es auffs hoͤchſte inuer dien 


ald feine Rts N 
en und Laden E 
| 


t 
Tagen puto rins 
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12 Tit. I. Von Geſinde 


Tagen ihre Kiſten / Laden oder was ſiẽ ſonſt haben / in 


deroſelben Behauſung zu bringen / ſchuldig ſeyn / umb 
dadurch fic) von allem Verdacht der Veruntraͤuung 
ſo viel mehr zu befreyen / auch das viele hin und her 


lauffen zu verhuͤten Geſchaͤhe dawieder / ſol ſo wol 
derjenige / der ſolche Kaſten / oder was es ſonſt waͤre / 


in Bewahrung hat / als auch das Geſinde ſelbſt / 
ernſtlich und mit Nachdruck / auch ſo gar mit Verluſt 


der Sachen / ſo auſſer dem Oienſt⸗Hauſe ſich befun⸗ 


den / geſtraffet werden. 
Keiner Arbeit §. 14. Wiewohl auch unter dem Geſinde und ihrer 


ſch wagen Arbeit ein Unterſcheid ift und nicht ein jedes Geſinde 


zu aller Arbeit tuͤchtig / ſo ſoll dennoch kein Dienſtbohte 
ſich erdreiſten / einer Arbeit / welche ihm anbefohlen / 
und er wol verrichten kan / ſich zu verwiedern oder zu 
entziehen / ſondern es (otf zur Beſcheidenheit der Serre 
ſchafft geſtellet ſeyn / was vor Arbeit ſie ihm anbefeh⸗ 
len wollen / welche ſich dann gegen das Geſinde alſo 
wird zu verhalten haben / daß daruͤber mit Recht und 
Billigkeit keine Klagen moͤgen gefuͤhret werden. 
ee ß. 16, Wie dann ferner das Geſinde insge⸗ 


wol gegen ot 


Herrſchaff / ſambt / wie es Nahmen haben / und in was Dienſte / 


als ſonſt in ufi 


auſſer Haus We ſen und Alter es ſeyn mag / ſich gegen ihre Herr⸗ 


verhalten olt ſchafftẽ ehrerbietig und gehorſam / und in den ihnen an⸗ 
befohlenen Verrichtungen treu und fleißig verhalten / 
vor das ſchaͤndliche Fluchen / Schwere / boͤſes agers od 

| zan 
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Zancken und Beiffen mit feinem Neben⸗Geſinde / Aff⸗ 
terreden / Maͤhrlein tragen und Plaudereyen / in und 
auſſerhalb des Hauſes / ſich alles Fleiſſes huͤten / und 
nicht unterſtehen ſol / gegen ihre Herrſchafft unver⸗ 

antwortlicher Weiſe zu pochen / zu ſchnarchen / oder 
ungeziemende Wiederworte zu geben; vielwentger fO, Gg 
len fie ſich gelüften laſſen / wann fie an den Sonn unde. 
Feyer⸗Tagen von derſelben zur Kirchen / Gottes Worten. 
zu hoͤren / geſchicket werden / wozu denn alle und Jede 
Herrſchafften / daß es wenigſtens einmahl an ſolchen 

heiltgen Tagen geſchehe / ſonſt auch das Geſinde im 

Haufe zur Gottesfurcht angehalten werde / hiemit 
ernſtlich ermahnet werden / dieſelbe zuverſaͤumen / oder 

an face deſſen andere Herther zu beſuchen / oder ſonſt 

ſich in Geſellſchafft zu begeben; Abſonderlich aber ſok⸗ 
len die Brauer⸗Hauß⸗und Fuhrkne chte ſich der Keuſch⸗ ollen ga des 
heit und Nuͤchterkeit befleißigen / und des gefaͤhrlichen aue 
Toback⸗ſauffens / bevorab in den Brauhäufern und 
Stallen / (ich gaͤntzlich enthalten; Die Magde auch 

nicht das geringſte an Koſt / oder ſonſt / ohne ihrer Herve 

ſchafft Willen weggeben s Wiedrigenfals aber er» 
waͤrtig ſeyn / daß wenn hieruͤber wird getlaget wer⸗ 

den / fie mit nachdrücklicher Straffe / und da hierauff 

keine Beſſerung folgen ſolte / auch gar mit dem Zucht⸗ 
hauſe ſollen achterſolger werden. i : : 


) 


d Tir. I. Von Geſinde 


a Und wem ach das Spielen mie Rare 
fein fpes, Würffeln unter denen Knechten insgeſambt febr eins 


reiſſet / dadurch aber Zauck / Mord und Todtſchlag ent 


ſtehen kan / zu geſchweigen / wie hiedurch das Geſinde 


zu Untreu / Müßiggang und Nachlaͤhigteit in ihrer 


the in ſulchenſelbe hiedurch von aller Straffe frey ſeyn; Nicht wes 
p" niger follen auch die Wirthe / welche in ihren Haͤuſern 
dergleichen doppeln und ſpielen zulaſſen und nicht vers 
waͤhret oder angemeldet haben / das erſtemal mit; fl. 


oder 2. täglger Gefaͤngniß / und fo weiter unabläßig 
Die Pom · ge ſtraffet werden. 


forsuman, F. 17. Wann auch bißhero fate ein gemeiner Ge⸗ 


dere berge brauch Aden wollen / daß die Knechte ihre fo genand⸗ 
in udi hace Pomagers of Beyhelffere; Die Magde aber ihre Wei⸗ 


briser her und ander Geſindel gehalten / welche die n 
f | libe 
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Miethung und eohne. . 1 
egende Arbeit / als das Stallreinigen 
0 alſenfegen und dergleichen / verrichten muͤſſen / tie» 
aber zum groſſen Nachtheil und Schaden der Herr 
0 afft gereichet / als welche hiedurch mannigfaltig 
creo tut wird; Als foul fich hinkuͤnfftig kein Geſinde 
winnen ohne ihrer Herrſchafft Vorbewuſt und Be, 
fi Wigung dergleichen Leute / als vor gedacht / obwohl 
ne es umſonſt thun wolten / zu halten oder zu gebrau. 
en Solte hiewieder gehandelt werden / fol der 
Herrſchafft erlaubet ſeyn / den Geſinde / welches ſol⸗ 
e Leute haͤlt / jedes mahl fo offt es darüber betreten 
gürde / 1, fl. von ihrem Lohn abzuziehen; Oder da die 
Hereſchafftſolches nicht thun wolte / ſondeꝛn das Richtl. 
um t implorirte/ (0 das Geſinde allda zum erſtenmal 
a : Cintágiger / zum andernmal mit achttägiger Hafft 
Sabre eigene Unkoſten / und zum britteumat mit dem 
chthauſe auff ein viertel Jahr beftraffets Die Po- 
ica aber / Weiber und was Leute ſich ſonſt zu ſo⸗ 
wener Bephülffe brauchen laſſen / zum erſtenmal / 
3 1 fie ſolches thun / mit dreytaͤgiger / zum andern⸗ 
Suchen 4 tdgiger Hafft, und das drittemal mit dem 
s Üaufe auff ein halb Jahr achterfolget werden. x 
zehrung daichts minder ſoll auch Dinfübro die Ver⸗ A denden 


eluer Zech von 


> der fo genandten Ganß / oder die Abfoderungsenen ven m 
die ahr en Zech / es fep an Gelde oder ſonſt / welches aalen 
A. 4$ 


r⸗Kne | im nem egtmm verbothe 
Dienſt tom chte ober Kutſcher von denen im meneame 


menden andern Kutſchern / zu precendi- 
| | | ren 


S ie ee nn — 


Tu ae | 

| ren pflegen / hiemit gaͤntzlich und bey Straffe 10. fl. | 
; oder dreytaͤgiger Hafft / wie auch Erſtattung deſſen / 

| was dem andern abgezwacket worden iſt / hiemit gaͤntz⸗ 

lich auffgehoben und abgeſchaffet ſeyn. | 

waste — $, 19. Solte es fic begeben / daß ein Dienſtbohte 

freper keinen por Außgang feines Oienſtes ſich in ein ehelich Vers 

| 

| 


von feinem 


vet. huͤndnuͤß einlaſſen würde / fol ihm keines weges erlaus 
bet ſeyn / ſolcher wegen und umb Vollenziehung deſ⸗ 
ſelben aus dem Dienſt zu treten / ſondern er ſol nichts 
deſto weniger big. zu Ende feines Dienſtes in demſel⸗ 
j ben treulich und . leißig verharren / es wäre dann / dag 
7 er der Herrfchafft an feine ftat eine andere tuͤchtige Ders 
| fon darſtellen / und dieſelbe damit zu frieden ſeyn und 
ihn erlaſſen wolte; Geſchehe hiewieder / [of es an etm. 
ſter Straffe nicht ermangeln. N , 
Dis Gm. $. 20, Nachdem auch über das Geſinde ein ges 
be fol eS mein Beſchwer gefuhret wird/ daß fie die Gaben⸗Got⸗ 
ten. tes / Eſſen und Trincken ihrer Herrſchafft oͤffters tadeln 
und verachten / und mit der Kolt / ſo ihnen zur Noht⸗ 
durfft und Auffenthalt ihres Leibes vorgeſetzet und vor⸗ 
getragen wird / nicht wollen vorlieb nehmen / ſo ſollen 
hinfort ſolche Eſſen⸗und Trincken⸗Tadler oder Koſt⸗ 
Verächter das erſtemahl mit 8. taͤgiger Hafft bey 
Waſſer und Brodt auff ihre Unkoſten / und fo hier⸗ 
auff keine Beſſerung folgen ſolte / das andermahl mit 
dem Zucht⸗Hauſe auff ein viertel Jahr gezuͤchtiget 
und geſtraffet werden. §, 21. 


Achtung und gohne — 17 | 
$. 21. Im Sall es ſich sutruges daß ein Nnecht / Werten E 


Magd oder ander Dienſtbohte / es fey mit oder ohne S an an 
erhebliche Uhrſachen ( maſſen auff den erſten Fall viel⸗ use juve 
mehr das Richterliche Ambt umb Schutz un ^, 

anzutreten iſt) heimlich unb leichtfertiger weiſe aus 

den Dienſt entlieffe / und ſolche Perſon über kurtz 

... Ober lang erwiſchet und eingebracht wuͤrde / fo foll ſie / 

da ſie zum erſten mahl entlauffen / nach Bewandniß 

der Sachen mit harter Gefaͤngniß geftraffet werden; : 

Da es aber zum andern oder dritten mahl geſchehen / 1 

foll ſolche Perſon ins Zuchthauß auff 2. oder 3. Jahre | 

nach des Richterlichen Ambts ermeſſen / condemniref | 

werden. So ſoll auch / der einem andern fein entlauf⸗ 

fenes Geſinde muhtwilliger weiſe vorenthaͤlt / und 

wiſſentlich hauſet / oder in ſeinen Dienſt aufnimmt / a 

nichts weniger / als ber es einem andern abſpannet / 

nach Innhalt des 1. . dieſes Tit. geſtraffet werden. | 
f$. 22. Damit aud) das Dienſt⸗Volck defto baß dagen gar 

bey Gehorſam / und fleißiger und treuer Arbeit erhalten aan dez 

werde / als foll hiemit der in der Willkuͤhr Parc. . eas 

Cap, 4. desfalls abgefaſſete Es Articul ausdrtictlichseteagen ten 

tenoviret ſeyn / und wo es ſich begebe / daß die Herr: , 

ſchafft durch Frevel und Auffſetzligkeit aus bewoge⸗ i 

nem Gennihte ihr Geſinde eo ausjagete | 

ocu raffete / fo daß dennoch die Chriſtliche Beſchei⸗ 


— —äʒääͤH: H — — — — — — 


cibeit and eit be gehalten wuͤrde / vr 7 
da 


^ — ‘ ‘ 1 ^" da ^ 
4 — eT bri u 
2 Lett vf ye 
Mw 
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8. __ Tief Bon Gee 
daß es ohne Lahmbniß und ſchwere Verwundung 


zugienge / ſolches die Herrſchafft bey niemanden zu 


verbüſſen habꝶenn. | 
Londinge F. 23. Und weil feit einigen Jahren der Ubermuht 
mie c jum des ledigen Geſindes dermaſſen geſtiegen / daß derſel⸗ 


Dienen ew hen ein groſſer Theil / ohngeachtet es zur Arbeit und 


balten / ober; 


fon nte, Ofenen tuͤchtig / dennoch lieber ohne Dienſt ſeyn / 
hrafen ſey und in Müßiggang und Uppigkeit auff ihre eigene 
Hand leben / als bey ordentlicher Herrſchafft ſich 
in Dienſt begeben wollen; Hiedurch aber allerhand 
Schanden und Laſtern Thuͤr und Thor geoͤffnet / un⸗ 


züchtiges und aͤrgerliches Leben e und des 


Geſindes Gottloſigkeit mehr und mehr geſtaͤrcket / 
Gottes Zorn auch uber dieſe gute Stadt fo viel 
ſchwerer gehaͤuffet wird / fo folt hinkuͤnfftig bey der E. 
Wette fleißig nach dergleichen Dienſtbohten gefraget / 
und dieſelbe zum Dienen und gutes thun ernſtlich an⸗ 

emahnet werden; Wann aber ſolches einmahl ge: 
chehen / und ſie dennoch lieber ohne Dienſt weiter ver⸗ 
bleiben würden / follen fie monahtlich 3. Fl. der E. 
— A erlegen ſchuldig ſeyn / und ſolcher geſtalt 
vom Muͤßiggang ab / und dagegen zur Arbeit und 
Dienſt angehalten / und da auch dieſes nicht verfan⸗ 
gen ſolte / noch mit haͤrterer Straffe / auch nach 
Gelegenheit mit dem Halß⸗Eiſen am Zucht⸗Hauſe be⸗ 


nen 


„„ «%é,d c ꝑnß n 


"» — — — - 


___SMiebeung und ohne. 
nen und Naͤtherinnen / welche fid) bey ihren nahen An⸗ wie « mu 


verwandten / oder andern ehrbahren Leuten auffhal⸗ en un ab. 
ken / und ſonſt eines kundbahren ſtillen und eingezoge⸗ terianen n 


btefi 


nen Wandels find / nachdem fie nicht ſtets bey TITTEN QN 
Herrſchafft verbleiben koͤnnen / nicht mit begriffen ſeyn; - 
Ware es aber / bag fie unter dem Schein ſolcher | 
Handthierung nur ihr boͤſes und Gottloſes Leben deſto 
icherer fortzuſetzen trachteten / ern e einiger 
redlicher Verdacht auff ſie zu bringen / ſoll mit ihnen 
gleich denen andern dienſtloſen Maͤgden und Weibern 
verfahren werden. 
$. 24. So wie nun dieſer Ordnung von daro an / [D Wer fees 


Geſtade ein 


wol von der Herrſchafft / als dem Geſinde / unabrüͤ⸗ mehrere ais 


ig / bey Vermeydung obangedeuteter Straffe / foll a e 
nachgelebet werden / alſo / da jemand ſein Geſinde Ge daran ntátge 
gen künftiges halbe oder gantze Jahr bereits beſtellet m t 
und angenommen / und ihnen ein mehrers / als in dieſer 
^ rdnung enthalten / und hernach folget/verfproden/ 

ES daſſelbe von gantz keiner Wuͤrde / fondern Krafft 
ans caſſiret und auffgehoben ſeyn / und die Herre 
führt zu weiter nichts / als dieſe Ordnung im Munde 
ret / gehalten werden. e 
25. Und dafern der Dienſtbohte deswegen rer des Senne 


vactiren/ und darumb / daß er den verſprochenen groſ⸗ze ener 


ſen Lohn ni g : ben Hid hum Die 

ovn DU nicht bekaͤme / zu zuziehen oder zu bleiben / ſich an anten. 

verweigern wurde / ſoll poti durch ernſtliche an^ E 
E37 und 


x 
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20 Tit. I. Von Geſinde 


und Beſtraffung darzu angehalten auch ſonſt von nit: 
manden angenommen / oder auch irgends wo / in dieſer 
Stadt und dero Gebieht / zu dienen verſtattet werden. 


le dd leb, §. 26. Es foll demnach hinfuͤhro mit Ablohnung 
areal ez heiss folgender Geſtalt gehalten werden: 


er m é4asBzZ net folls ae zu Lohne geben / wann er ger 
ur 3 das Jahr über . bi 36. Fl 
Wann er aber "in A bekoͤmmt pr bif $4. Bl. 
a Einem Fubrknecht oder Rutſcher / darnach er viel Pferde 2. 5 oder 
d 4 zu marten bat mi Lieberey das Jahr RN. a 1 d: x 
10 Ohne Lieberey aber 

Einem Brauer Meiſter Knecht / te si o se sai T: ; 

f wird / das Jahr uͤber 8 

o. 


m Mittelknecht 
Ein Y» oll das halbe Jahr zu £o 1 16. bif ac 20. t 
| "lar te * ig d lad 4A — und Wn gi 
| bef 20. biß 27, Fl. 
| Wenn ſie aber Treber bekaͤhme 12. biß 16. Fl. 
— Magd ſoll gegeben werden * — pur 


bif 16. Fl. 
Einer Coogan nach Gelegenheit ber Perfon/dod iiis 
Einem Rinder. ‘Weibe/ die nicht naͤhret / aufs halbe Jahr 16 A 
Einem ı Tbe unter achtzehen Jahr / das t dus 


un — — — rn —— —— —— — ————————————————— —— ee -— o — — — 
«4 


$i | 

Einer "Conner trag fs keine Treber bekoͤmmt / K et | 

R | 7 | 
T Wee aber Treber bekoͤmmt | ^. dd | 
Y | 


— — . — — — Le — 


Miehtung und Lohn. 21 


och wird biebey nochmaßlen erinnert) daß / ſo wie Des nent 


einem jeden frey ſtehet / auch unter dieſem Lohn / das bade lar. 
Geſinde zu miehten / alfo abſonderlich / was die Oienſt.“ geſcheben 
bohten der Handwercks⸗oder geringerer vente anlanget / 
es mit dem Lohn / ſo wie bihhero gebraͤuchlich / ferner ge» 
halten werden koͤnne / daß nemlich ein jeglicher / nach 
ſeinem Vermoͤgen und Zuſtande / und nachdem er viel 
oder wenig Arbeit hat / den geringſten Lohn mit dem 
Geſinde yu bedingen ihm zu feiner Wohlfahrt beſtmoͤg⸗ 
lichſt angelegen ſeynlaſſe. N 
| TIT 
Von den fo genannten Knechte⸗Vaͤtern 
| und Mache en | 
CM 21. | : 
Achdem biß dahero die Erfahrung mehr als udis, 
viel bewaͤhret / daß die meiſte Unordnung des tona Sut 
indes ne theils von den fo genañten $e Otero 
Vatern und Migde- Müttern hergeruͤhret / indem vitse 
ſelbe das Geſinde mehrmahlen bloß ihres Bortheilsmenen. 
lber von der Hertſchafft abgezogen und abwendig 
gemachet / fie geheget / ihre after und Mängel / fé ih⸗ 
nen wol bewuſt geweſen / verhaͤlet und vertuſchet / und 
N h das Geſinde in ihrer Boßheit und Goltloſig⸗ 
eit geſteiffet und geſtaͤrcket / die Herrſchafft aber ſchaͤnd⸗ 
lich hintergangen haben * ſollen / dieſem allen vor 
3 | zu⸗ 
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22 __ Tita Ben den ſo genaunen 
Bie vi icti kommen / fo fort nach publication dieſer Ordnung 4. 
“Hoole Knecht vaͤter / als nehmlich 2. in der Rechten Stadt / 1, 
E- in der Alten Stadt / und einer aufm Lange⸗Garten / 
4 und dann o, Maͤdge⸗Muͤtter / als 2. in der Rechten / 2 
3 in der Alten / 1, in der Vorſtadt / und 1, aufm Lang: 
ES garten von der E. Wette angenommen und be: 
* A ſtellet werden / welche alle und jede Knechte und Maͤg⸗ 
"A de / die ſich durch andere wollen vermiehten laſſen / hin⸗ 
- kuͤnfftig / nach Inhalt dieſe ordnung / und anders nicht 
T3 vermiehten follen ; Allen andern Knecht» Bätern; 
P. Maͤgde⸗Muͤttern und Weibern aber / wie fie Nahmen 
i» haben moͤgen / ſol von nun an alle der Knechte und Maͤg⸗ 
| de ⸗Vermiehtung / und Anſprach dazu / gaͤntzlich / und 
| zwar bey 6. fl. Straffe / oder 2. taͤgiger Hafft / fo offt fie 
a hiewieder gehandelt / unterſaget und verbobten ſeyn. 
a eien, woe F. 2. Und damit maͤnniglich / ſonderlich die frembde 
1 la 


s euros. Knechte und Maͤgde jederzeit / wo die 4, Knecht⸗Vaͤ. 
ag ter und 6. Mägde- Mütter wohnen und anzutref— 


T fen ſeyn / deſto eher und leichter wiſſen moͤgen / fo ſollen 
3 ſlche Leute / und ein jeder derſelben / fo bald fie von der 
2 E. Wette werden angenommen ſeyn / ſonderbahre 
ifi Schilde und Kennzeichen / auff weiſe und maaſſe / wie 
i man ihnen an die Hand geben wird / außzuhencken 
ſchuldig ſeyn. 
beben por, ter ſollen / wenn fie angenommen werden / bey der E. 
in? Wette 


N Bienndwas g. 3. Dieſe 4. Knecht⸗Vaͤtere und o. Maͤgde⸗Muͤt⸗ 


i 
1 
a 
5 
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___ Knecht Batern und Mägde- Müttern — as 
Wette / vermittelſt leiblichen Eydes / verfprechen und 
angeloben / daß ſie 
(.) Keinen Knecht / Magd oder andere Dienſtboh⸗ | 
teu aus feinen Dienſt locken / an ſich ziehen / oder feiner E: 
Herrſchafft abſpaͤnſtig machen wollen / es geſchehe : 
durch Verheiſſung eines gröffern Lohns / guten Ge⸗ 
ſchenck / oder auff irkeiner andern Art und Weiſe / wie 
das immer erdacht werden moͤchte / bey oben gedachter 
Straffe: Vors | | 
(2.) Daß fie auch keinen Bürger/ Buͤrgerin oder | 
Einwohner dieſer Stadt / ſo Knechte oder Maͤgde durch | 
ie miehten wollen / gefährlich einfuͤhren / die Laſter und : IM 
utugenden derſelben / fo ihnen wiſſend / argliſtig vere 3 
ſchweigen / fie wieder die Wahrheit ruͤhmen / oder 
ſonſt bte. Herrſchafft vorſetzlich betriegen / auffhalten | 
und hindern; Auch kein Jahr⸗Geld / noch andere Ge⸗ P 
encke von jemand nehmen / ſondern bloß und allein 
ey der Miehte / wann dieſelbe geſchlo ſſen und richtig | 
nicht zwar von den Knechten / Maͤgden oder Wei, n o | 
t€ ichts etwas vor thre Michte/ fondern allein vonte saben pt. 
ves Berrſchafft / doch nicht mehr fordern / noch auff ^" 
ro Zumuhten und Anbieten / nehmen wollen / als 
de eder Perfor 18. gl. bey Straffe a fl. welche fo wol 
erlinecht⸗Vater oder die Maͤgde⸗Mutter / neben 
ſodalehrung des Dienftes / aff auch die Herrſchafft — di 
| Wieder handelt / unter was Nahmen es ah be, va m 
| (um chehe / Im 
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4 — Tit, HL Bonden genannten __ 
Teche obnfehtoagr erlegen / oder mit ver Hafft auff 
Tag und Nacht es verbütjen ſoll. 


— — — — 


meson (10 Daß fie keinen Kuecht / Magd oder andere Dienſt⸗ 


finde fe wich. gen vermiehten wollen / es habe dann der Knecht ein 


— — 


ten ſollen gantz Jahr die Magd aber ein halb Jahr zuvor an eis | 


m Orth / oder gar nicht gedienet / oder waren frembd 

— med 2 — durch das Richterliche Ambt beur⸗ 
laubet / oder von der Herrſchafft ſelbſt erlaſſen / wor⸗ 

nach fie ſich zuvor wol erkundigen woltens Dabene⸗ 

Das Olenſ · henſt auch daß fie alle und jede dienſtloſe Knechte und 
fe Seine Maͤgde / es waͤren dieſelbe bey ihnen / oder anderswo / 


der Bett ~monathlich bey der Wette anzeigen wollen / bey Straf⸗ 


fe 6. Fl. oder 2. Tägiger Hafft und Verluſt des Dien⸗ 


fies. | TRUM 
rand de (4.) DAG fie nicht allein für ſich ſelbſt dieſe Geſind⸗ 
— ^» C PM 9 Puncten ſteiff 


mung ben. und unverbruͤchlich halten / ſondern wenn fie auch fer 


ben / hoͤren oder vernehmen wuͤrden / daß von andern / 
wer die auch ſeyn / dawider gehandelt wuͤrde / fie fol- 


ches bey der E. Wette melden und nicht verhalten 


«cwootpollens Da ihnen dann jedes mahl / wann ſolches ges 
gen ſchicht / das dritte Theil der Straffe foll. zugekehret 


— —ÁM 


— 


— nn — — — — "Tn * 
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werden; wiedrigen falß aber fie in vorangedeuteter 


traffe verfallen ſeyn. | | 
Wie a ‘ "i 4 7 nachdem bißhero das Geſinde / bevorab 


(cns te Magde / ſich fo wol zwilchen / als nach der — 


LL Knecht, Vätern und Maͤgde⸗Muͤttern. 25 
tungs- Zeit bey den Knecht⸗Vaͤtern und Maͤgd⸗Muͤt⸗ T 
tern nach ihrem Gefallen auffgehalten / und darunter 
viel boͤſes und aͤrgerliches vorgelauffen: So fol zwar 
| offtgedachten Knecht⸗Vaͤtern und Maͤgde⸗Muͤttern 
auch hinfuͤhro die frembd⸗ ankommende Sienſtbohten / 
| big daß fie vermiehtet / wie auch andere / bif fie zuge» 
hen / und Länger nicht / zubeherbergen vergoͤnnet ſeyn; 
Es ſollen aber dieſelbe nicht allein / wie vorhin gedacht / 

ſolche Perſonen monathlich bey der Wette melden / 
ſondern auch fleißige acht haben / damit nicht etwan 

unter dem Namen der Otenſt⸗Maͤgde / unehrbare Per⸗ 
|. fenen einſchleichen / oder fonft durch dieſelbe Untreu * 
und Dieberer) veruͤbet werde: Solte dergleichen wiſ⸗ | d 
ſentlich von ihnen verſtattet / Huͤlffe dazu gegeben / das P 
|o Veruntreuete Guht auffgenommen und verhehlet / oder 
| fonft fahrläßig nachgeſehen werden / ſoklen ſie nicht 
allein ihres Dienſtes beſtanden / ſondern auch nach 
Bewandnis der Sachen mit dem Zuchthaus geſtraf⸗ 
| fet werden. 


e 


TT 


26 — Tir I, Bon des Gefindes Kleidung. 
| ‘Tir. NE 
Von des Veſindes Kleidung. 
| | §. L 
Stein, GENO wie der übermäßige Pracht / Tender! faft bey 

Knechte in ZIND *C | | 
a 10 alen Ständen dermaſſen uͤberhand genomen / 
bellen ha. DAG man kaum Mittel gnug erſinnen kan / ſol⸗ 
u (emu (teuren und wehren; Alſo wird derſelbe auch 

abſonderlich bey dem Geſinde wahr genommen; Wann 
aber auch hiedurch ihr Ungehorſahm und Trotz gegen 
die Herrſchafft mercklich vermehret / und die Oienſtboh⸗ 
ten / indem es einer dem andern zuvor thun wil / mehr⸗ 
mahlen zu allerhand Untreu verleitet werden; Als ſol 
biemit / obigen allen vorzubeugen / denen Brauer⸗Hauß⸗ 
und §uhr⸗Knechten / wie ſie Nahmen haben / alles Gold 
und Silber / es fey echt oder unecht / alle ſilberne / vere 
ſilberte und verguͤldete Degen / Knoͤpffe / Geßpen und 
dergleichen / alle Spitzen / inſonderheit aber an Halß⸗ 


und Naſen⸗Tuͤchern / alle Lacken zu Kleyder / davon 


die Elle mehr als 3. oder hoͤchſtens 4. fl. koſtet / gaͤntz⸗ 
lich verbohten ſeyn. | AEN ^ 


Bermig f. 2, Was aber die Mägde und Dienſt⸗Weiber / 
ebe fie ſeyn in Dienſten / oder auff ihre eigene Hand / anlan⸗ 
get / ſo ſollen ſie ſich nicht unterſtehen S. c 

i 


Tit. III. des Kleidung 27 


Tüberne Ringe / fie ſeyn mir oder ohne / falſche oder 


auffrichtige Steine zu tragen Wie ihnen dann auch 

keine fülberme Ketten oder Corallen umb den Half zu 

tragen erlaubet ſeyn ſollẽ / Bernſtein aber / auffs hoͤchſte 

das Schnur zu; fl. wie auch Agatſtein ſol ihnen zu⸗ 

gelaſſen ſeyn. Weiter werden ihnen hiemit verboh⸗ 

ten alle ſilberne Harnahteln und Knoͤpffe an den Ohren / 

imgleichen alle ſilberne Ohr⸗Eiſen und Ohr⸗Gehencke / 

Schuſchnallen / Knoͤpffe in den Ermeln und Schurtz⸗ 

Tuͤchern / alle Haarlocken / ſie ſeyn von ihren oder 

frembden Haaren / alle Haar⸗Kroͤßchens / ſie ſeyn von 

puren Gold oder Silber / oder mit Gold oder Silber 

vermenget / alle Kolpackens / wie auch Muffen von 

Gold und Silber geſtickten Zeugen / von Pluͤſch / im⸗ 

Reichen diejenige ſo mit guͤldenen Spitzen oder Ga⸗ 

launen bebrehmet / das viele Band auff den Kolpa⸗ 

ens / inſonderheit die ſilberne und guͤldene Baͤnde / 

ſilberne Rundſchnuͤre und Spitzen / alles Gebraͤme | 

an den Muͤtzen von Zobeln und Zobeln Schwaͤntzen / N 
| ow die / welche gefaͤrbet ſeyn / wie auch auſſer denen | 
gefarbten Martern / und weiſſen Hermelinen / alle 
wee Spißen / auſſer denenzenigen fo 20. biB 56. Grl. 
wehrt / als welche ihnen an auffgemachten Kollern / 
| Halßtraͤgen und Hembdes Kollern zu tragen / vers 


Met ſeyn offen ; Alle ſeidene Bruſt⸗Stücke / wie 


W die mit Silber beſchlagene Schnür⸗Senckel/ 
— D 2 alle 


Bie ridin . 3. Damit aber dieſes / fo von Kleidung des Ge⸗ 
e ſindes verordnet / zur richtiger und unausbleiblicher 


wieder h 


delnde zu 


raffen. 


nn — — 
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alle weiffe Schuͤrtz Tücher / außer die von Sauftcim 
wand gemacht ſeyn / alle lange Jacken / alle gantz und 


halb ſeidene Kleider / imgleichen alle Lacken von hohen 


Farben / als Carmeſin / Purpur und Scharlack: Wie 
auch alle andere Coleur Lacken / davon die Elle mehr 
als 3. oder hoͤchſtens 4. fl. koſtet: Alle geſtickte und 


bebraͤhmete Schue und Korcken / ſo nicht von Juchten 


oder Engliſchem Leder / und dieſe zwar nicht mit hoͤl⸗ 
gernen / ſondern ledernen Abſaͤtzen / gemachet fep; 


So ſollen ſie auch nicht befugt ſeyn den Puder in den 


Haaren zu gebrauchen / noch die Unter⸗Roͤcke hoͤher / 
als ein Ovartier hoch / und zwar von unten an zu rech⸗ 
nen / mit andern / als mit halb ſeidenen Schnuͤren zu 
bebraͤhmen: Und dieſes alles / ſie kommen an obige 
Sachen durch Erbſchafft / durch Verehrung ihrer 
Herrſchafft oder ſonſt jemand / oder auff was Weiſe es 
immermehr ſeyn moͤchte / maſſen alles dieſes ihnen zu 
keiner Entſchuldigung im geringſten dienen fol. 


Außuͤbung und Execution gedeyen moͤge / wird der 
E. Wette hiemit committiret / ſo bald jemand von den 
Dienſtbohten dieſe Verordnung uͤbertreten moͤchte / 
denſelben vor ſich fodern zu laſſen / und zum erſten mahl 
mit Verluſt desjenigen Theils / womit die — 

| uber⸗ 


— X : 


— u 
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| überfchritten/ oder nach Befinden der Umbſtaͤnde / zum 


wenigſten mit der Straffe des halben Wehrts; zum 
andern mahl aber / ihres Ungehorſahms wegen, uber 
obigen Verluſt auch mit der Hafft oder dem Zucht⸗ 
Hauſe nach Gelegenheit der Umbſtaͤnde zu beſtraffen; 
Wie denn auch diejenige / welche dergleichen verboh⸗ 
tene Sachen angefertiget / alle wege mit 3. Dip 6. fl. 
zur Straffe angeſehen werden ſollen. Und wird uͤber 

das auch der E Wette vollkommene Macht gegeben / 
über andere der Dienſtbohten excelle in ihrer Tracht 

und Kleidung / welche ihnen unanſtaͤndig geachtet 

wird / und allhie nicht eben ſpecificiret worden 
ferner zu erkennen / ſolche zu unterſagen und 


| einzuſchrencken. 


§.4. Ubrigens wird dem Geſinde hiemit noch 6. Wozu mas ese 
chen / nach geſchehener publication, dieſer Ordnung, Auen Va 
Zeit und Friſt gegeben / worinnen fie ſich der hieſelbſtdoc gelen for 


verbohtenen Kleider und Sachen entſchlagen und 
dieſelbe / fo gutt fie koͤnnen / verkauffen mogen: Nach 
deren Verfließung aber / werden (ic weiter mit keiner 
Entſchuldigung zu hoͤren / ſondern fals fie dieſer Ver⸗ 
faßung entgegen leben ſolten / vielmehr alles Ernſtes 
abzuſtraffen ſeyn. | 


D 3 | $3. 


32 ____Tie Ill, Boudes Geſinde Kleidung. 
Dude F. F. Und damit das Gefinde (id) hinkuͤnfftig 
tn jet 101100 (o viel weniger mit ber Unwiſſenheit der in die⸗ 
98 Ordnung enthaltenen Sachen ent ſchuldigen / die⸗ 
tund machen ſelbe auch in ſteter Obacht gehalten werden moͤge / 
"* ſp ermahnt E. E. Raht alle und jede Bürger und Cin 
wohner dieſer Stadt / ſothane Ordnung / ſo wie ſie 
hiemit durch den Druck bekant gemacht / alſo auch 
dieſelbe vor ihr Hauß ſich anzuſchaffen / dem Geſinde 
zu Zeiten vor zu legen / und ſo wol vor ſich ſelbſt / dar⸗ 
nach zu leben / als auch ihre Dienſtbohten fleißig 
darzu zu ermahnen / und ſich im uͤbrigen vor 
die hierinn angedeutete Straffen 
zu huͤtten. 


